
Besprechungen

sowjetischen Literatur ıcht seinesgleichen. chungen sS1e machen mehr als die Hälfte
Analyse un: Diskussion zeichnen S1' durch des (Gesamttextes Aaus werden den des Rus-
Klarheit Aaus. Dıie langen und gut übersetzten sischen Unkundigen besonders wıillkommen
Passagen AaUus den soWwjetischen Veröftentli- se1n.
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Religiosität und Kirchlichkeit hängen9 siınd ber nıcht identisch Dıie kıirchliche Ira-
dition hat iımmer anerkannt, da{fß außerkirchliche, heilswirksame Frömmigkeit g1ibt. KARL
RAHNER untersucht die Möglichkeiten einer solchen Frömmigkeıt, iıhre Grade und Formen.
Ihren ursprünglichsten un: tragenden Grund siecht 1in der transzendentalen Gotteserfahrung.
Die Vereinten Natıionen un iıhre Sonderorganisationen sind eın wesentliches FElement 1in

den polıtischen Auseinandersetzungen unNnserTrer gegenwärtigen Welt HANS ZWIEFELHOFER,
Direktor des Instituts für Gesellschaftspolitik der Hochschule tür Philosophie in München,
geht der Frage nach, 1eweılt internationale Organısatıon 1n das internationale 5System e1InN-
gebunden 1St un: welche theoretischen Vorstellungen der internationalen Beziehungen dem
Aufbau un der Wirkweise der Vereinten Natıonen zugrunde liegen.

Die Entwicklung der ökumenischen Bewegung hat einer zunehmenden Unsicherheit über
ıhre Ziele geführt: Steht das Christuszeugn1s 1mM Vordergrund der geht 65 eher den Fınsatz
tür Gerechtigkeit un Frieden in der Welt? Ausgehend VO  - dieser Sıtuation iragt ÄLBERT
BRANDENBURG nach den Möglichkeiten, dem Ziel und der Methode einer ökumenischen Theo-
logie. In Auseinandersetzung mM1t einem Entwurf, den Karl Rahner vorgelegt hat, tormuliert

Grundsätze heutiger ökumenischer Theologie. Albert Brandenburg 1St Professor für Kontes-
siıonskunde des LIKUGECH Protestantismus der Katholisch-Theologischen Fakultät Paderborn
un Sektionsleiter Johann-Adam-Möhler-Institut.

Das Werk des Philosophen un Kritikers Walter Benjamın (1892—-1940) WAar bıs VOrTr kurzem
19880858 wenıgen ennern Heute findet eıiınen wachsenden Leserkreis. HENNING
UNTHER nımmt sıch eines me1lst vernachlässigten Aspekts des Werks Benjamıns Er ze1gt,
we Bedeutung die Theologie für Benjamın hatte.

Wıe be1 vielen theologischen Themen haben sıch uch 1n der Erklärung des Wunders die
Akzente 1n den etzten Jahren verschoben. Vor Jahren interpretierten die Theologen all-
gemeın und unangefochten dle Wunder als Ereıignisse, die Ott hne Vermittlung geschöpf-
lıcher Ursachen ewirkt Heute wırd diese Auffassung 11UT och selten VETLreLEeN: BELA
WEISSMAHR, der der Hochschule für Philosophie/Philosophische Fakultät S] 1n München
philosophische Gotteslehre dozıert, entwirft eine Deutung des Wounders auf dem Hintergrund
der modernen, durch die Naturwissenschaften bestimmten Problemstellung. Er untersucht, W16e
sıch das Wunder als freies Wiırken Gottes 1n der Welt 1n die innerwelrtliche Ursächlichkeit
des Naturgeschehens einordnen Aßt.

Die /Zıtate 1ın dem Artikel VO  $ W/ALTER KERBER StTammMeEnN AaUusSs dem 1m Verlag Benziger E1r-

schienenen Bu VO Stephan Pfürtner, Macht, Recht, Gewiıissen 1n Kirche und Gesellschaft
(276 SE kart. 23)_)) 372 un 253


